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Lernstandstest – Einen literarischen Text untersuchen
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Michael Gerard Bauer: Nennt mich nicht Ismael! – Ignatius Prindabel
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a
Kreuze an: Wer erzählt diesen Textauszug?

 SHAPE  \* MERGEFORMAT 


 ein Er-/Sie-Erzähler   SHAPE  \* MERGEFORMAT 


 ein Ich-Erzähler
b
Kreuze an: Dieser Erzähler

 SHAPE  \* MERGEFORMAT 


 ist selbst als handelnde Figur am Geschehen beteiligt.

 SHAPE  \* MERGEFORMAT 


 ist nicht selbst am Geschehen beteiligt.
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In dem Text werden verschiedene sprachliche Bilder verwendet. Ordne den Beispielen die richtige Bezeichnung zu, indem du sie durch eine Linie verbindest. Beachte: Eine Bezeichnung passt zu zwei Beispielen!
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a
Für eine Figurencharakterisierung sammelt man im Text Informationen über die Figur, z. B. zum Aussehen oder zu den Lebensumständen. Ergänze aus dem Wortspeicher vier weitere Aspekte, die für eine Figurencharakterisierung wichtig sein können.

Gefühle – Lieblingssport – Verhaltensweisen – Haustiere – Lieblingsband – Eigenschaften – 
bevorzugte Stars – Verhältnis zu anderen Figuren

	1.
Aussehen
2.
Lebensumstände
3.


	
	4.


5.


6.




b
Charakterisiere nun Prindabel stichwortartig anhand des Textes. Ordne dazu den Aspekten Informationen über Prindabel zu.
	Aspekt
	Information

	Aussehen
	wie ein alter Mann, dünn, gebeugt,
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Ignatius Prindabel erinnerte mich immer an einen alten Mann, vermutlich weil er so dünn war und so gebeugt ging und seine Haare viel zu weit über der Stirn anfingen. Zuweilen hatte ich den verrückten Gedanken, dass er in Wirklichkeit ein Rentner war, der verdeckt für die Regierung arbeitete, eine Art Geheimdienstmann, der Lehrer ausspioniert, oder ein Strohmann1 für die Drogenabteilung. Allerdings war mir nie recht klar, warum sie dafür einen Rentner nehmen sollten. Waren sie billiger? Waren sie die Einzigen, die Zeit hatten? Schließlich kam ich zu dem Ergebnis, dass Ignatius Prindabel wahrscheinlich doch nur ein merkwürdig aussehender Schüler war wie wir anderen auch.


Ich fügte seinen Namen auf der Liste unter meinen und Scobies und überlegte dabei, was für eine Art von Debattierer Prindabel wohl abgeben würde. Zweifellos gehörte er zu den klügsten Schülern der Klassenstufe neun. Er war eine lebende und atmende Suchmaschine für Fakten, Zahlen und Daten: Er bewahrte sie auf und hütete sie wie Goldmünzen. Seine Spezialgebiete waren Mathematik, Naturwissenschaften und Geschichte. Nur selten begab er sich in das Reich des Ungewissen. Prindabel war nicht nur ein Mensch, der sich strikt weigerte, außerhalb des Quadrats zu denken, sondern er bestand vielmehr darauf, genau im geometrischen Zentrum des Quadrats zu denken. Ignatius Prindabel wollte, dass seine Welt und alles, was sich darin befand, so praktisch und berechenbar war wie ein vorgegebenes Quadrat. Alles, was man messen, berechnen, beweisen, definieren, klassifizieren2, kartieren3, etikettieren4, sezieren5, konservieren6, was man auf einer Zeitachse darstellen, in eine Schachtel stecken oder an eine Tafel pinnen konnte, all das fand eine Heimat im Universum des Ignatius Prindabel.


Kalte, harte Fakten kamen in einer Debatte oft sehr gelegen, das wusste ich, aber das Problem ������������war, dass ich eigentlich noch nie gehört hatte, wie Prindabel diese Fakten in einem Gespräch aneinanderreihte, ganz zu schweigen davon, dass er eine Rede hielt. Überhaupt schien er mit einem Computer oder einer sezierten Ratte viel besser klarzukommen als mit Menschen. In einer Welt, die – wie Miss Tarango nicht müde wurde zu betonen – nur durch unsere Vorstellungskraft begrenzt war, kam mir Ignatius Prindabel immer vor wie jemand in einer Zwangsjacke. Irgendwie erschienen Debattieren und Prindabel nicht gerade füreinander gemacht.


„Wie kommt es, dass du dich für das Debattierteam zur Verfügung stellst, Ignatius?“


„Ich benötige mehr interaktive soziale Fähigkeiten“7, sagte er, als spreche er über einen Planeten, der mehr Dünger brauchte.


„Ach … ja. Und wie kommst du darauf?“


„Meine Mutter“, antwortete er, zog einen Taschenrechner hervor und tippte Zahlen hinein.


(Aus Michael Gerard Bauer: Nennt mich nicht Ismael!�Aus dem Englischen übersetzt von Ute Mihr.�© Carl Hanser Verlag, München 2008, S. 136–137) 


	


1	Strohmann: jemand, der für eine andere, möglichst unerkannt bleibende Person einen Auftrag übernimmt


2	klassifizieren: Dinge in übergeordnete Klassen einteilen, z. B. Pflanzen


3	kartieren: auf einer Landkarte festhalten


4	etikettieren: mit einem Etikett versehen, einordnen


5	sezieren: zerlegen


6	konservieren: bewahren


7	interaktive soziale Fähigkeiten: zwischenmenschliche Fähigkeiten, z. B. auf andere zugehen können





Er hütete [Informationen] wie Goldmünzen.





Er war eine lebende und atmende �Suchmaschine.





[…] kam mir Ignatius Prindabel immer vor wie jemand in einer Zwangsjacke.





Vergleich





Metapher
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